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Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 23.Nov.(WTB)Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern:
An Flandern errang der Feuerkampf nur in

den Rachmittagsstunden größere Stärke.
Auf dem Schlachtfeld südwestlich von Cam-

brai waren Moeuvres und Fontaine die Brenn¬
punkte des gestrigen Kampfes. Gegen Moeuvres
und die westlich anschließende» Stellungen raunte
der Gegner mehrfach vergeblich au.

Kleinere Anfangserfolge wurden durch Gegen¬
stoß wettgemacht.

Zu beiden .Seiten von Fontaine und «ns
Fontaine heraus führten die Engländer starke
Kräfte gegen unsere Linien zu erbitterten Nah-
kämpfen, in denen der Feind unterlag ; in an¬
griffsfrohem Draufgehen warf ihn unsere In¬
fanterie zurück und erstürmte das Dorf Fontaine.
Der Wald von La Folie wurde vom Feind ge¬
säubert.

Niederschlefische und posensche Truppen haben
an dem erfolgreichen Ausgang der gestrigen
Kämpfe besonderen Anteil . Während der Nacht
blieb der Kampf nur an einzelnen Abschnitten
des Schlachtfeldes stark.

Seit dem frühen Morgen sind am Südrand
von Moeuvres . aus Kämpfe im Gang.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Bei guter Sicht lebte das Feuer zwischen

Vauxaillon und Craonne , in der Champagne und
auf beiden Maasufern auf.

Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz

und an der
mazedonischen Front

keine größeren Kampfhandlungen.
Italienische Front:

Im Gebirge zwischen Brenta und Piave für
uns günstig fortschreitende Kämpfe. An der
unteren Piave nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berl  iu,23 .Novbr ., abends . (WTB .Amtlich.)

An der Schlachtfront südwestlich von Cambrai
ist ein erneuter englischer Durchbruchsversuch
unter schwersten Verlusten für den Feind ge¬
scheitert.

Im Osten keine größeren Kampfhandlungen.
Aus Italien nichts Neues.

Neue U - Bootserfolge.
Berlin,  23 . Nov. (WTB . Amtlich.) Neue

U-Bootserfolge im Mittelmeer: 8 Dampfer, 2 Segler
mit rund 30000 Bruttoregistertonnen . Auf dem
Anmarschwegenach Aegypten wurden mehrere Trans¬
porter mit Kriegsmaterial für die englische Palästina-
fro«t aus stark gesicherten Geleitzügen herausgeschossen.
Unter ihnen befand sich der bewaffnete amerikanische
Dampfer „Villener" (3627 Tonnen) mit Munition.
Der griechische Dampfer „Nefeli" (3868 Tonnen)
wurde mit 5500 Tonnen Weizen auf dem Wege
nach Italien vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Jur Kriegslage.
Berlin,  23 . Novbr. (WTB .) Der englische

Durchbruchsversuch in Richtung Cambrai ist nach
den üblichen ersten zur Regel gewordenen Anfangs¬
erfolgen trotz Einsatzes ungezählter frischer englischer
Divisionen und trotz gruppenweiser Verwendung
von mehreren Tanks blutig gescheitert. Der dritte
Tag dieser Schlacht war ein voller Erfolg der
deutschen Truppen. Der Feind versuchte am 22.
Nov., sowohl im Norden wie im Süden, die Ein¬
bruchsstelle durch erbitterte Angriffe neuer Reserven
zu erweitern und gleichzeitig um Cambrai neuen
Raum zu gewinnen. Den Hauptangriff führte der
Feind südöstlich des Waldes von Bourlon beider¬
seits des Ortes Fontaine. Unter außerordentlich
hohen Verlusten brachen hier die feindlichen Massen¬
angriffe zusammen. Nach erbitterten Kämpfen
stürmten die deutschen Truppen den Ort Fontaine
selbst, den die Engländer am Vortage unter schweren
Opfern hatten besetzen können. Auch weiter südlich
gewann unsere tapfere Infanterie Gelände und ver¬
trieb den Feind völlig aus dem Walho von La
Folie, der vol von Hausen englischer Gefallener
ist- — Im Süden des Hauptkampffeldes griff der
Feind mit starken Kräften gegen Rumilly und
Banteux an. Hier scheiterten restlos zwei englische
Angriffe sowie ebenfalls ein weiterer südlich bei
Bendhuille geführter Teilangriff. Die Verluste des
Feindes an allsn 3 Kampftagen sind außergewöhn¬
lich schwer. — In Italien sind zwischen Brenta
und Piave für uns günstig fortschreitende Kämpfe
im Gange. An der Piave selbst haben die Italie¬
ner ihre Artillerie nach Gefangenenaussagen durch
französische Batterien verstärkt, die rücksichtslos Ort¬
schaften, Schlösser und Kirchen beschießen. Blühende
italienische Dörfer fallen in Trümmer, unersetzliche
Kunstschätze werden vernichtet.

Rundschau.
Wiederum ist unser König  zum Besuche

seiner Truppen ins Feld geeilt zu seinen tapferen
Schwaben, um sie zu begrüßen und aufs neue dar¬
an zu erinnern, daß alle Augen in der Heimat auf
sie gerichtet, alle Herzen voll Dank für sie erfüllt
lind alle unsere Sorgen darauf eingestellt sind, sie
von der ßeimat aus durch höchste Opferfähigkeit
zu unterstützen. Ihre Aufgabe ist wahrlich nicht
leicht. Derweilen ihre Brüder im Süden auf ita¬
lienischem Boden den Kampf -mit ungeheueren,
natürlichen Schwierigkeiten, in tiefen Bergschlnchten
und auf verschneiten Felsenkämmen gegen die ver¬
zweifelte Abwehr der Italiener bestehen, um die
Piave-Linie ans ihrer ganzen Strecke vom Hochge¬
birge bis hinunter ans Meer zu überschreiten und
die Etschfront zu gewinnen, unternehmen die Eng¬
länder und Franzosen in Flandern und an der Oise
verzweifelte Entlastungsvorstöße, die sich fast täglich
häufen.. Bei dem ungeheueren Menscheneinsatz, bei
der wahnwitzigen Munitionsvergeudung und der
keineswegs zu unterschätzenden Wirkung der Panzer¬
wagen ist es eine unerhörte Nervenprobe für unsere
Divisionen, diesem Ansturm standzuhalten. Aber
sie lassen niemand durch. Wohl wird die Front
ab und zu in elastischem Ausbiegen um einige 100
Meter zurückgenommen, aber zu einem Durchbruch
der Feinde kommt es nirgends. Ihre gelegent¬
lichen taktischen Erfolge werden nirgends durch die
erhoffte strategische Auswirkung gekrönt. An der
russischen Front herrscht Ruhe. In Mazedonien
versucht General Sarrail ab und zu ein Lebens¬
zeichen zu geben, aber es bleibt beim Versuche
Die Marine ist unablässig tätig. Neulich gab es
wieder ein Seegefecht in der deutschen Bucht, das
unsere leichten Seestreitkräfte glänzend bestanden.
Die Unterseeboote scheinen im November wieder
eine besonders große Beute zu erjagen, wenigstens
schließt man dies aus dem Angst- und Wutgeschrei
der Engländer. Da wir aber immer mehr und
immer größere Unterseeboote bauen, war es eigent¬
lich selbstverständlich, daß man ihnen auch einen
größeren Betätigungskreis durch Erweiterung der

Seesperre zuwies. Das wird sich einmal im
Mittelmeer als höchst wertvoll erweisen, wo bisher
noch ein Zugang zu Griechenland offen gehalten
war, der aber nur noch den Truppen des Generals
Sarrail zugute kam und von dem griechischen Dik¬
tator Venizelos mißbraucht wurde, dann auch im
Verkehr zwischen England und Amerika, wo unsere
großen Unterseebootskreuzer mit erweitertem Aktions¬
radius der amerikanischen Hilfsarmee den Weg
verlegen sollen. — Die Alliierten fühlen sich bei
dieser Sachlage immer weniger ivohl. Sie haben
einen Obersten Kriegsrat  eingesetzt, der in
Versailles mindestens einmal monatlich tagen soll.
Die Franzosen wünschten einen Generalissimus über
sämtliche Armeen der Entente. Es schwebte ihnen
dabei Hindenburg als Vorbild vor. Aber abge¬
sehen davon, daß sie überhaupt keinen Hindenburg
haben, wollten die Engländer, besonders der engli¬
sche Diktator Lloyd George, von diesem Plan nichts
wissen. Er will selbst Generalissimus sein und
hofft diese Stellung auf dem Umweg über de«
Ohersten Kriegsrat zu. erlangen. Mit dem neuen
französischen Ministerpräsidenten Clemenceau hat er
den Mann seines Vertrauens an der Spitze der
französischen Regierung. Der alte Ministerstürzer,
der sich wegen seiner liebenswürdigen Eigenschaften
den Beinamen „der Tiger" erworben hat, ist nun
selbst an die Spitze eines Kabinetts getreten, in
das er keine Sozialisten aufnahm. Trotzdem haben
ihm diese bei seinem ersten Auftreten im Parlament
fast einstimmig ihr Vertrauen bekunder. Man denke
sich einmal die gleiche Situation im deutschen
Reichstag und die Ahstimmung, die dort heraus-
ivminen würde! Clomeuceau hm die übliche Brand¬
rede gehalten, voll bluttriefender Phrasen, sachlich
aber ganz inhaltslos. Solche rednerischen Siege in
der Pariser Kammer sind nichts wert. Es ist daS
Wesen des Parlamentarismus, daß die stärksten
Sprüche auch als stärkste Gründe gelten. So hat
auch Lloyd George, obgleich seine Pariser Rede
soviel Staub aufgewirbelt und sogar den früheren
Ministerpräsidenten Asquith auf den Plan gerufen
hatte, einen vollen Sieg im Unterhaus errungen.
Er ist wieder so unumschränkter Herr der Lage
wie je zuvor, lieber Rußland aber hat er sich
ebenso ausgeschwiegen wie sein Freund Clsmenceau.
Beide scheinen nicht genau zu wissen, wer gegen¬
wärtig Herr in Rußland ist, wir, offen gestanden,
auch nicht. Es heißt, Kerenski h«be Selbstmord
verübt, doch wird man gut tun, die Bestätigung
abzuwarten. Dann heißt es bald, die Maximaliste«
hätten die Oberhand, bald wird berichtet, die
Kosaken besäßen die Herrschaft und wollten daS
Kaisertum wieder aufrichten. Es scheint nun aber
doch, daß in den letzten Tagen die Maximaliste«
oder besser gesagt, die Bolschewik Herr der Regie¬
rung geworden sind und von dieser Regierung
mußte das Reuterbureau über London berichten,
daß sie den russischen Oberbefehlshaber angewiesen
habe, sich den deutschen und öster.-ungar. Befehls¬
habern zwecks Erörterung von Friedensverhand¬
lungen zu nähern. Was daraus wird, das hängt
davon ab, ob die augenblickliche Regierung am
Ruder bleiben ivird. Einstweilen schlägt die Re¬
volution immer weitere Wellen. Bis in die Schweiz
hinein reichte dieser Tage ihr Ausläufer. I«
Zürich gab es böse Krawalle, wobei Blut floß und
sogar Tote zu verzeichnen waren. Einer der Haupt-
anstister ist ein deutscher Deserteur, der jetzt ausge¬
wiesen werden soll. Es würde nichts schaden, wenn
man den Mann in den Schützengraben steckte, um
seinen Tatendrang zu befriedigen. Er scheint in
englischem Sold gehandelt zu haben, um zwischen
der Schweiz und Deutschland Schwierigkeitenz«erwecken.

Berlin,  23 . Nov? ) (WTB .) Die Anweisung
der maximalistischenMachthaber in Petersburg,
einen Waffenstillstand, einzuleiten, ist «ach an der
Front aufgefangenem Funkspruch vom Oberbefehls¬
haber des russischen Heeres abgelehnt worden.



Haag , 23 . Noo . Eine drahtlose Depesche,
die aus Petersburg in London eingetroffen ist, be¬
fugt laut „Tägl . Rundschau", daß die Bolschewikis
den HöchstkommandierendenDuchonin abgesetzt haben,
«eil er sich weigerte, die Verhandlungen über den
Waffenstillstand einzuleiten. An seine Stelle wurde
ein Fähnrich ernannt . Die Marimalisten melden
ferner, daß sie die Verhandlungen gestern begonnen
hätten.

Berlin,  23 . Nov . Aus Genf wird der „Berl.
Morgenpost " berichtet: Die „Morning Post " mel¬
det aus Petersburg : An den der Regierung er¬
gebenen Frontteilen finden Abstimmungen der Truppen
über die Friedensresolution der gegenwärtigen Re¬
gierung statt . Vertreter des Petersburger Arbeiter-
Eoldatenrates überwachen die Abstimmung, deren
Ergebnis nicht veröffentlicht wird, die aber eine
suggestive Wirkung auf die übrigen Frontteile aus¬
zuüben beginnt.

Frankfurt,  23 . Nov . Die „Franks . Ztg."
meldet : Die marimalistftche Zeitung „Pravda " be¬
richtet, daß der Kampf zwischen der roten und
weißen Garde bei Wiborg begonnen habe. Die
Eisenbahnverbindung ist unterbrochen.

Genf,  23 . Nov . Das „Journal de Geneve"
meldet, daß der englische Botschafter Buchanan
Petersburg verlassen habe.

Basel,  23 . Nov . Der „Matin " meldet, die
russische Regierung habe den chiffrierten Verkehr
der Entente -Botschafter unmöglich gemacht. Die
telegraphischen Verbindungen der Botschafter sind
unter Kontrolle gestellt. Die Nachprüfung der
Meldung ist nicht möglich, da der direkte Verkehr
der Pariser Regierung mit dem Petersburger Bot¬
schafter wiederholt unterbrochen ist.

Kopenhagen,  23 . Nov . Nach einem Genfer
Privattelegramm eines Kopenh. Blattes hatten laut

-Kriegsztg . die französischen. Sozialdemokraten der
neuen russischen Regierung begeisterte Huldigungs¬
depeschen gesandt. Es werden aus Lyon große
Friedenvkundgebungen zu Gunsten eines Friedens
ohne Eroberungen und Entschädigungen gemeldet.

Kopenhagen,  23 . Nov . Nach einem Privat¬
telegramm der „Berlinske Tidende " aus Genf
werden aus Lyon große Friedenskundgebungen zu¬
gunsten eines Friedens ohne Eroberungen nnd
ohne Entschädigungen gemeldet.

Zürich,  23 . Nov . Aus Paris wird gemeldet,
daß dortselbst in den letzten Tagen Massenverhaf¬
tungen erfolgt sind. Man erblickt in ihnen die erste
Maßnahmen Clemenceaus gegen die friedenssreund-
liche Bewegung im Seinedepartement.

Berlin,  23 . Nov . Aus Genf wird der „Voss.
Zeitung " berichtet: „Die Pariser Kriegspreffe ist
von den schönen Redensarten Clemenceaus entzückt.
Aber der Rauch wird' verfließen", schreibt Renaudel
in der „Humanste ", und Sembat sagt in der
„Lanlerne " : „Die Stunde der Sozialisten wird
trotz allem kommen. Auf die Dauer kann sich auch
die französische Politik dem Gedanken der Mäßigung
und Versöhnung nichl verschließen."

Berlin,  22 . Nov . Die „B . Z ." meldet aus
Bern : Aus der letzten Friedensdebatte im Unter¬
hause hat Reuter geflissentlich jene Rede in der Be¬
richterstattung unterschlagen, die sich mit der Forde¬
rung eines Kredits von 1 Million Pfund für die
Kosten der Mimsterreisen - und Reden zur Hebung der
Stimmung in England beschäftigen. Die Regierung
wollte diese Kredite nicht öffentlich spezialisieren,
„um den Feind nicht zu ermutigen". Und so kam
es zu einer sehr erbitterten Debatte , da ein Kredit
von 600000 Mk. monatlich für unkontrollierbare
Zwecke den Unterhausmitgliedern doch zu bunt
schien. Er wurde vom Unterhaus schließlich doch
bewilligt.

Berlin,  23 . Nov . (WTB .) Im britischen
Parlament wird angeblich versucht, Mitglieder
pazifistischer Gesinnung am Reden zu verhindern
und sie zu zwingen, ihre Mandate niederzulegen.

London,  22 . Nov . (Reuter .) Im Unterhaus
wurde bei Beratung der Wahlrechtsreform ein
Zusatzantrag angenommen, der denen, die aus Ge¬
wissensgründen sich dem Militärdienst widersetzeu,
das Wahlrecht entzieht.

Genf,  23 . Nov . Der Temps erfährt laut
Voss. Ztg . von der italienischen Grenze : Im römischen
Parlament machen sich Manöver bemerkbar, die im
Interesse des Friedens auf einen Sturz Sonninos
hinarbeiten.

Kopenhagen,  23 . Nov . Wie aus Paris ge¬
meldet wird , schreibt laut Nat . Ztg . der Corriere
della Sera : Die eigentliche Offensive der Zentral¬
mächte gegen Italien hat nunmehr begonnen. Der
Druck des Feindes ist fürchterlich. Eine unbeschreiblich
wütende Schlacht rast in den Voralpen in den 1000 m
hohen Bergen und am Meere . Auch der Seeolo

ist der Ansicht, daß der eigentliche ' Angriff der
Deutschen und Oestrrreicher erst jetzt beginne. In
dem Blatt heißt es, die Offensive sei jetzt in ihr
erbittertstes Stadium getreten.

Amsterdam,  22 . Nov . Aus Hoek van Holland
wird den Blättern gemeldet, daß der niederländische
Dampfer „Neederland " (1832 Bruttoregistertvnnen)
von dem Niederländischen Lloyd in Rotterdarn drei
Meilen nordwestlich vom Noordhinder -Leuchtschiff
von einem U-Boot versenkt wurde. Der englische
Dampfer „Lapwing ", der letzte Woche in einem Ge¬
leitzug von Rotterdam nach England abfuhr , wurde,
wie jetzt bekannt, wird, ebenfalls torpediert . Das
Schiff führte eine Ladung Margarine im Wert von
150000 Gulden und Stückgüter.

Württemberg.
Stuttgart,  22 . Nov . Der Engere Ausschuß

der Fortschrittlichen Volkspartei Württembergs be¬
schloß einstimmig, die Landesversammlung der Partei
wie herkömmlich am S. Jan . 1918 «Mrscheinungs-
fest) abzuhalten . Der Landesausschuß der Partei
wird auf Samstag , 5. Jan ., einberufen. Ir»
übrigen wurden in der Sitzung des Engeren Aus¬
schusses die politischen und wirtschaftlichen Zeitfragen
sowie Fragen der Organisation besprochen.

Stuttgart,  22 . Nov . (Strafkammer .) lieber
100 "/« Gewinn verschaffte sich der 44 Jahre alte
Ziegeleibesitzer Julius Schaible aus Weilimdorf
O/A . Leonberg, indem er für 100 Liter Most
70 Mk. verlangte, während 30 Mk., im äußersten
Fall 50 Mk., angemessen gewesen wären . Das
Schöffengericht Ludwigsburg hatte ihn seinerzeit
zu 400 Mk. Geldstrafe verurteilt . Die Straf¬
kammer änderte das Strafmaß auf 300 Mk. .Geld¬
strafe ab. — Die beiden Milchbauern Gebhardt
Brunner und Julius Eller aus Kaltental über¬
schritten den Höchstpreis um 10 Pfg . pro Liter , in¬
dem sie-̂ der Bundesratsverordnung zuwider je
30 Liter Milch zu 40 Pfg . pro Liter täglich ver¬
kauften. Die Strafkammer erkannte bei Brunner
auf eine Geldstrafe von 350 Mk. und bei Eller
auf eine solche von 175 Mk.

Von der Alb,  23 . Nov . Ein Gang durch
die Winterösche zeigt den Landwirten zur großen
Freude , daß die Saaten im grvßen ganzen sich recht
schön entwickelt haben. Leider mußte aber die Fest¬
stellung gemacht werden, daß die Feldmünse in großer
Anzahl in Erscheinung treten, sodaß durch dieses
Ungeziefer ein nicht unbedeutender Schaffen zu er¬
warten steht. Eine allgemeine Vertilgung der Feld¬
mäuse sollte sofort einsetzen. Da der Fuchs ein
großer Feind der Feldmäuse ist, so sollte er etwas
geschont werden. Ob dies die Jäger tun, ist eine
andere Frage , wird doch der Fuchspelz recht an¬
ständig bezahlt. Man spricht von 60 —70 Mk. pro
Exemplar . Die Jagd auf Hasen ist bekanntlich
schlecht ausgefallen.

Reicher Viehbestand.  Die unter dieser
Ueberschrift in den letzten Tagen »erschienene Mahnung
an die Behörden hinkt. Der Bauer würde seinen Vieh¬
bestand gern verringern , wenn endlich die Regierung'
sich dazu verstehen würde, einen Ausgleich der Höchst¬
preise zwischen Nutz- und Schlachtvieh herzustellen.
Man kann dem Bauern nicht zumuten, daß er ein
Paar Ochsen, das er vor einem halben Jahr zu
3600 Mk. gekauft hat , Heute um den gleichen oder
womöglich einen noch billigeren Preis an den Metz¬
ger abgesetzt. Die unvollständige Höchstpreisregelung
rächt sich jetzt.

Aus StaSt , 8 -sirk unv Umgebung.

Arnb  a ch. Musketier Friedrich Iörger,  Sohn
der Berta Jörger wurde als Ordnanz beim Btl .-
Stab mit dem Eisernen Kreuz  2 . Kl. ausge¬
zeichnet, derselbe besitzt ein Seitengewehr als Ehren¬
gabe sowie die Silb . Verdienstmedaille.

Herren alb.  In den schweren Kämpfen in
Flandern wurde der Landstnrmmann Rudolf Kälin
Sohn des Flaschnermstr. Kälin mit dem Eisernen
Kreuz  II . Klasse ausgezeichnet.

* Neuenbürg,  23 . Nov . Für die Refor¬
mationsdankspende  sind bis jetzt — einschließ¬
lich des Kirchenopfers am Abend des 31. Oktober —
hier eingegangen 1386 Mk. 67 Pfg . Aus dem Be¬
zirk  sind zwei  Gaben von je 1000 Mk. gegeben
worden . — Das Gesamtergebnis aus dem ganzen
Land  beziffert sich auf 235000 Mk. Täglich treten
dem Evang . Preßserband neue Mitglieder
bei. Die Sammlung für den „Reformationsdank"
geht noch fort bis zum 31. Dezember d. I.

(?) Neuenbürg,  23 . Novbr . Der vater¬
ländische Abend,  der am Sonntag um 5 Uhr
im Gasthof zum „Bären " stattfindet, soll in seinem

Materiellen Erträgnis Sen Weihnachtspaketen ins Feld
zugute kommen und mit den Darbietungen : Licht¬
bildervortrag , Deklamationen und Musik geistige und
gemütliche Anregung geben. Dies wird einem auf¬
richtigen Bedürfnis entgegenkommen, »sodaß auf zahl¬
reichen Besuch zu hoffen ist. Hr . Apotheker Bozen-
Hardt  übernimmt in dankenswerter Weise den
Lichtbildervortrag und wird mit dem: „Ein Groß¬
kampftag im Westen" packende Eindrücke gebe« von
dem, was unsere Tapferen draußen leisten und dulde«.
Hr . Reallehrer Widmaier  und Frau Breckel
(Kvnzertsängerin von Pforzheim ) übernehmen die
Gesangsvorträge und in Frln . Huber,  Hrn . Haupt¬
lehrer Geißler , Waldrennach und Hrn . Dettinger
von Pforzheim sind bewährte Kräfte für Klavier,
Violine und Cello gewonnen worden. Der Schülerchor,
der immer so gerne gehört wird, stellt sich mit seiuem
Hrn . Oberlehrer Vollmer  auch in den Dienst der
guten Sache.

Pforzheim,  19 . Nov . Von der hiesigen Be¬
völkerung wurden 2350 Weihnachtspakete für unsere
Truppen ans Rote Kreuz abgeliefert. 2700 Pakete
füllte der Ortsausschuß vom Roten Kreuz.

SonntagAge - arrksn (25. Nov. 1917.)
Wie sie so sanft ruhn!

Wie sie so sanft ruhn, die den Kampf vollendet,
die Ueberwinder aus des Lebens Streit!
Zu ihren Häupten strahlt die Krone „Leid"
in jenem Licht, das Erdgebundne blendet.
Wie sie so sanft ruhn . . . ihre Schmerzen singen
der eingesargten Pein das Schlummerlied.
Wenn sie das neue Morgenrot umglüht:
Wird 's wie ein einzig Halleluja klingen.
Wie sie so sanft ruhn . . . . ein Hauch von  Frieden
gib uns , o Herr,  aus ihrer Heimatruh!
Sie schlummern . . . schirme du die Wandermüden,

die Heimwehbangen führ der Heimat zu.
Und gib in unser Herz ein Klingen
vom Jubelton , den tiefste Schmerzen fingen.

ep.- Marie Sauer.

Zum Totenfest 1Y17.
Der Tvt geht um . . . die Nebel braun . . .
Die alten Föhrenftämmen ächzen . . .
Fernher durch das gefpenst'ge Graun
Dringt unheilschwer der Raben Krächzen,
Wo dunkle Teiche, schilfumsäumt
Gleich toten Augen aufwärts starren
Und Wintersaaten , bang verträumt.
Auf karge Sonnenblicke harren . . .
Die kahlen Wipfel heben grell
Sich ab von grauen Wolkenschichten . . .
Das Birkenlaub , das maienhell
Durchschimmert einst sie dunklen Fichten,
Liegt welk verstreut auf feuchtem Grund,
Von rauhem Wind zum Tanz umworben . . .
O Lenz so licht, o Herbst, so bunt.
Wie bald ist eure Pracht verdorben ! . . .

Es rast der Tod in wildem Flug
Hin durch die Welt , in Wahn verloren . . .
Ach, immer länger wird der Zug
Der Opfer , die sein Grimm erkoren!
Und immer weiter tobt der Streit:
Von jedem Grenzwall hallt es wider . . .
Die Geißel der Verlogenheit
Schlügt allen Friedenswillen nieder!
Viel reiche, stolze Jugendkraft
Muß jäh iw Schlachtengraus verlodern.
Manch gipfelsichre Meisterschaft
In allzu .früher Gruft vermodern:
Im Steppengras und Dünensand
Weiß Kreuz um Kreuz von Leid zu melden.
Und mancher starb fürs Vaterland —
Und keiner kennt das Grab des Helden ! . . .

Die Ihr der Heimat Schutz geweiht
Das edle Blut in Todesschauern,
Euch Allen, Allen, nah und weit.
Gilt unser Sehnen heut und Trauern!
O , schlummert sanft in Flur und Hag,
In See und Moor und Alpenschlüfteu,.
Bis einst, am großen Ostertag,
Der Bann auch weicht von Euren Grüften ! . . .

A. R. Nachdr. verb.

Totensonntag.
Von Stadtpsarrer Dr . Schairer-NaMd.

ep .- Wird dieser Krieg und auch einen große«
vaterländischen Festtag schaffen, einen wie den Sedaxs-
tag , an dem einmütiger völkischer Aufschwung de-
schwer erkämpften Sieges froh wird, an dem die
Enkel noch ehrfurchtsvoll auf die riesengewaltige
Arbeit zurückblicken? Wir wissen es nicht. Aber
ein Tag wird bleiben, der die ganze Volksgememve
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immer « Leder versammeln mag — es sollte wirklich
rin Tag sein, nicht durch konfessionelle Scheidung
geteilt — der , an dem wir unserer Kriegsgefallenen
teures Andenken pflegen . Auch sonst floß ja schon
manch stille Träne am Totengedenksonntag ; aber
von jetzt an ist ' s ein Neues . Nicht wir früher , wo
da einer , dort einer , sei es müde und lebenssatt,
sei es verzweifelnd aus halber Arbeit heraus klang¬
los zur großen Stille hinzog . Nein — in Hellen
Haufen , tausende um tausende , unter gewaltigem
Dröhnen , mit festem Tritt und klarem Auge nach
getaner Heldenarbeit marschierten sie diesmal ein
ins Friedensreich , marschieren , marschieren immer
noch. Der Himmel tut weit seine Tore auf , das
Weltall zittert und bebt unter solchem Massenschritt.
Das ist ein Tag ! Ein Festtag ? Ja , für sie viel¬
leicht, die als Sieger überwunden haben ; für uns
die v»n ihrer Tat leben , nicht . Ein Trauertag?
Ja , heilig soll die Trauer sein, die Vater - und
Mutterherzen erfüllt , und die Wehmut , in der tap¬
fere Frauen ihre verwaisten Kinder an sich ziehen.
Aber für das große Volk - was soll dieser Tag
sein ? Ein Opfer tag!  Unsere Lieben haben es
draußen gebracht , das letzte große Opfer ; für sie
ist es vollendet , für uns noch nicht . Für lange
Jahrzehnte noch wird man die Mitarbeit all der
Tüchtigen schmerzlich vermissen , die Lücken wehetuend
spüren . Immer neu wird dies Opfer gebracht wer¬
den müssen . Alles eigene Wünschen , alles innige
Sehnen , das uns mit jenen verband — wieder und
wieder werden wir es ins Grab legen , abtun müssen
für diese Welt . Die nicht selbst betroffen sind, wer¬

den den um ein Stück ihres Lebens Beraubten hel¬
fen . Nie werden uns die Hinterbliebenen der für uns
Gefallenen gelten wie andere gleichgiltige Leute.
Der jährliche Gedenktag soll auch ihr Ehrentag
sein ! — Ja , unsere Zukunft mag sich gestalten , wie
immer es lein soll ; Blut und Opfer ist in ihren
Grundbau eingemauert . Der Jahrestag , an dem
wir dessen gedenken , wird uns Ueberlebenden allen
die Sucht nach bequemem Wohlleben austreiben.
Das nächste Zeitalter , wenn es köstlich sein wird,
wird es Mühe und Arbeit sein, und viel wird von
jedem verlangt werden . Stahl und Eisen im Blut
— jenen ist ' s zum Tode geworden ; in uns soll
neues Leben so entstehen ! Wenn es denn auch gilt:
tapfer über Opfer , so wird uns der Gefallenenge¬
denktag immer wieder dazu ermahnen — eines großen
Volkes großer Opfertag ! Heilig ist der Höhere Wille,
der an ihm waltet . —

LctM Nachrichten u . Telegramme.
Berlin,  24 . Nov . (Priv .-Tel .) Einer Rotter-

damer Depesche des „Berl . Tagebl ." zufolge wird
nach einer Petersburger Meldung der Kongreß der
Bauernabgeordneten seinen Sitz nach Mohilew ver¬
legen . Trotzky gibt bekannt , die Regierung habe
die geheime diplomatische Korrespondenz Rußlands
in der Hand . Sie werde bald veröffentlicht werden.

Berlin,  24 . Nov . (Pr .-Tel .) Wie der „Berl.
Lokalanz ." aus Basel erfährt , ist nach einer Meld¬
ung der „Times " die Verbindung zwischen Rußland
und Japan vollständig unterbrochen.

Berlin,  24 . Nov . (Priv .-Tel .) Unter der
Ueberschrift „Rußlands Leidensweg zum Frieden"
sagt die „Berl . Volksztg ." : Das russische Friedens¬
angebot ist in Deutschland und bei seinen Verbün¬
deten überall ernst und entgegenkommend ausge¬
nommen worden , doch hat man sich nirgends ver¬
hehlt , daß die russischen Bolschewiki , ehe man ernst¬
haft mit Friedensbesprrchungen an sie herantreten
kann , beweisen müssen, . daß sie talsächlich die Macht
in der Hand haben.

London,  24 . Nov . (WTB . Central News .)
Nach einem drahtlosen Bericht aus Rußland haben
die Leninisten beschlossen, die Heeresstärke herab¬
zusetzen. Sie haben angeordnet , den Jahrgang
1898 sofort zu entlassen.

Berlin,  24 . Nov . (Priv .-Tel .) Laut „Berl.
Lokalanz ." melden die katholischen „Neuen Zürcher
Nachr ." aus Rom : Die Meldungen der Ententepreffe
über einen neuen päpstlichen Friedensschritt find frei
erfunden . Der Papst ist bemüht , die Wege für
seine letzte Note zu ebnen.

Berlin,  24 . Nov . Laut bulgarischem Heeres¬
bericht ist der Fliegerleutnant v . Esch »ege,  welcher
am 22 . Nov . mit seinem 20 . Luftsieg im deutschen
Tagesbericht erwähnt wurde , gefallen.  Es ist
dies der einzige Flieger auf dem Balkan , der eine
solch hohe Luftsiegeszahl verzeichnen kann.

Saarbrücken,  23 . Nov . (WTB .) Bei der
heute im Wahlkreis Saarbrücken für den verstorbenen
Abg . Bassermann stattgefundenen Reichstagsersatz¬
wahl wurde der preußische Landtagsabgeordnete Prof.
Dr . Hervig (natll .) mit 9852 Stimmen gewählt.

tinttlich« Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigsn.
K. Oberamt Neuenbürg.

Abgabe von Fett und Speck aus Haus¬
und Notschlachtungen.

Durch die Verfügung der Fleischversorgungsstelle über die
Abgabe vo« Speck und Fett aus Haus - und Notschlachtungen
vom 10 . November 1917 ist u . a . folgendes bestimmt worden:

1) Der Selbstversorger hat von dem durch die Haus - oder
Notschlachtung von Schweinen gewonnenen Fleisch zu dem seit¬
herigen Preis von 3 Mk . 40 Pfg . für das KZ Rücken - oder
Bauchspeck in folgenden Mindestmengen abzugeben:

bei einem Schlachtgewicht von
mehr als 50 KZ bis 60 KZ einschließlich 1,5 KZ;,
mehr als 60 KZ bis 70 KZ einschließlich 2,5 KZ;,
mehr als 70 KZ bis 80 KZ einschließlich 3,5 KZ,
mehr als 80 KZ für weitere angesangene

KZ je 1 KZ mehr.
Ist das Schwein früher zur Zucht benützt worden , so sind

.5 vom Hundert des Schlachtgewichts als Speck abzuliefern . Die
Ablieferung größerer Mengen bleibt dem Hausschlächter un¬
benommen . Soweit die Ablieferung von Speck nicht durch¬
führbar oder nicht zweckmäßig ist, ist die Ablieferung von ^ KZ
Schweineschmalz für je 1 KZ Speck zulässig.

2) Diese Vorschrift findet auf die seit 15 . Oktober d . I.
vorgenommenen Schlachtungen Anwendung . Die zu wenig ab¬
gelieferten Mengen Speck sind alsbald abzuliefern.

3) Krankenhäuser und ähnliche Anstalten , die Schweine
ausschließlich zur Versorgung der von ihnen zu verköstigenden
Personen mästen , sind von der Verpflichtung zur Fettablieferung
befreit , desgleichen die als Schwer -, Schwerst - oder Rüstungs¬
arbeiter anerkannten Selbstversorger.

4)  Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimm¬
ungen oder die auf Grund derselben erlassenen Anordnungen
«erden mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht , erkannt werden
ahne Rücksicht daraus , ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Die (Stadt -)Schultheißenämter werden beauftragt , diese
Vorschriften ortsüblich bekannt zu machen und ihre Einhaltung
zu überwachen.

Neuenbürg,  den 21 . Nov . 1917.
Oberamtmann Ziegcle.

Die Abgabe von Schlachtgänsen und -Enten durch Ge¬
flügelhalter , Züchter oder Mäster nach dem 25 . Nov . ist von
Reichswegen verboten worden , weil unsere unzureichenden Ge¬
treidebestände eine Verfütterung von Getreide an Gänse und
Enten unmöglich machen und weil die erlaubten Futtermitteln
nützlicher zur Fütternng von Hühnern oder Schweinen verwendet
werden . Bei diesem Anlaß werden die Geflügelhalter dringend
aufgefordert , überhaupt ihre Geflügelhaltung so einzuschränken,
als es ihr Vorrat an erlaubten Futtermitteln ihnen gebietet.
An Gänsen und Enten sollten nur noch die ' zur Aufrechterhal¬
tung der Zucht erforderlichen Tiere weiter gehalten werden.
Bei ungenügender Verringerung der Gänse - und Entebestände
müßte eine Nachprüfung der den einzelnen Geflügelhaltern zur
Verfügung stehenden Futtermittel und nötigenfalls die Enteig¬
nung der zu viel behaltenen Tiere in Erwägung gezogen « erden.
Auch wird noch daran erinnert , daß das Stopfen von Geflügel
allgemein , auch für den eigenen Haushalt , verboten und straf¬
bar ist.

Den 19 . Nov . 1917 . Oberamtmann Ziegele.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Urlauber der Westfront
haben sich heute Samstag Abend 6 Uhr zur Entgegennahme
eines Befehls zu melden beim

Stadtschnltheißenamt.
Stirn.

Am Neubau der Militärkuranstalt in
Wildbad  finden

Zu kaufen gesucht:
100 Ztr . gutes eingedrücktes

Heu
ev. auch Oehmd gegen Bezugs¬
schein, ferner ein gut erhaltenes
komplettes

Chaise-Geschirr.
Zu verkaufen eine gute

Nutz- uud Ahrkuh.
Karl Seufer , Herrenalb.

Schömberg.
Einen 1 Jahr alten erst¬

klassigen

Farren
hat zu verkaufen

Postbote Nothacker.

Schwann.
Ein 11 Monate altes sckönes

Wind
hat zu verkaufen

Philipp Härter.
»

Almer«all TagWer
sofort Beschäftigung.

Albert Hangleiter, VaugeWst. Stuttgart,
Baustelle Wildbad.

Grunbach.
Einen 9 Monate alten

Stier
hat zu verkaufen

Friede . Kufterer.

K. Okeramt Neuenbürg.

Schlachtgänse und -Enten.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß vom 25 . Nov.

1917 ab die entgeltliche Abgabe von geschlachteten oder zum
Schlachten bestimmten Gänsen und Enten durch den Geflügel¬
halter , Züchter oder Mäster verboten ist . Die Geflügelhalter,
Züchter und Mäster müssen also bis zum 25 . November ihre
Schlackitgänse und Enten lebend oder geschlachtet veräußern.
Vom 1. Dezember ab werden die Eisenbahnen und Postanstalten
tote Gänse und Enten zur Beförderung nicht mehr annehmen,
lebende Gänse und Enten nur , wenn eine Bescheinigung des
Oberamts vorgelegt wird , daß es sich hiebei nicht um Schlacht-
sondcrn um Zuchtgeflügel handelt.

Wenn es an geeigneter örtlicher Absatzmöglichkeit fehlen
sollte, so können frischgeschlachtete, unausgenommene , sauber ge¬
rupfte , junge Gänse mit einein Gewicht von 6 Pfd . und dar¬
über , sowie Enten nach zuvoriger Verständigung bis zum 30 . Nov.
1917 an die Firma Otto Ulmer in Stuttgart , Engestr . 6 zum
Höchstpreis abgesetzt werden.

M .

Ich habe das

Metzen vml«00 Raummeter Brennholz
für eine staatliche Behörde auf den Bahnhöfen Calmbach und
Wildbad zu vergeben und bitte geübte Leute, sich bei mir
schriftlich zu melden.

E . Ramge , Holzhanblunsi. Heilbronn a. N.

?. Ilüek , Lack liiebenrelt I
8pr66k8tunck «u : 9 — 12 u . 2—5 Dbr . — lelekou 52 . I

8onn - u . ? eiertaZen sonrie ZumstsZ « Zesctilosme » . 8

Ketlemmcher-LehrliW
MamicherlehmUchk»
Goldschmied-Lehrling
Polisse«sc«-LehmSdche»
werden angenommen.

L . Alaaz » Goldkettenfabrik,
Pforzheim.

Mehrere jüngere

zu leichteren Arbeiten (Aecorb-
Lohn ) Gesucht.

Hans Laner,
Sägewerk HerrenaW



Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Calmbach belegenen, im Grundbuch von da, Heft 926, Abteilung I
Nr. 1, 2, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsverinerkes
auf den Namen des Karl Hermann Rist . Fabrikarbeiters
und seine Ehefrau Soste , geb. Schrafft, in Calmbach, als
Gesamtgut der Errungenfchaftsgem. des B.G.B. eingetragenen
Grundstücke

Geb. dir. 219: Stockwerkseigentum an 1 3 52 qm Wohnhaus
oben im Dorf an der alten Calwerstraße, be¬
stehend in dem Stall und Keller rechts vom
Hauseingang, dem ganzen ersten Stock, der Bühne
links bis unter den Hohlziegel, der Hälfte an
dem mit dem weiteren Stockwerkseigentümer an
Geb. Nr . 219 gemeinschaftlichen Hofraum von
10 qm, ferner in dem ganzen westlich und südlich
vom Haus gelegenen Hofraum im Flächengehalt
von 32 qm,

Parz . Nr. 46/1 : 1 3 41 qm Garten an der Calwerstraße,
gemeinderätliche Schätzung von Geb.
Nr . 219 (Anteil) und Parz . Nr. 46 1
vom 3. August 1917 zusammen— I- 4000

am Donnerstag, den 6. Dezember 1917,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathause in Calmbach versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 29. Juni 1916 in das

Grundbuch eingetragen.
ES ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn
der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöfes dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehender
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung de§ Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Schömberg O/A . Reuenbürg, den 7. Sept . 1917.
Kommissär:

stv. Bezirksnotar Pieper.

A

Schwann, den 22. Nov. 1917.

ToSss - KnALigL.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit, daß unser l. S »hn und Bruder

Mbert Pfeiffer
Kanonier im Sutz- Slrtillerie-rregiment 13

am 2. Oktober d. Js . durch einen Granatschuß sein
junges Leben lassen mutzte im Alter von 19' /- Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Vater : Lud « . Pfeiffer mit seinen Kindern.

Die Trauerfeier findet Sonntag, den 25. Nov.,
nachm. 3 Uhr statt.

Conweiler, 22. November 1917.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung, daß meine liebe Frau

Lsldsrine Lekrslt
gestern abend 10 Uhr im Alter von 65 Jahren sanft
i» dem Herrn verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte Wilhelm Schraft.
Karl Schraft» z. Zt. im Felde, mit Frau

Marie » geb. Schönthaler.
Wilhelm Schraft» z. Zt. im Felde, mit Frau

Marie , geb. Di».
Rosa Schraft.

Beerdigung findet Samstag nachmittag >/s2  Uhr statt.

W

Vaterländischer Abend
zugunsten der Weihmlhtsga-en siir Heer und Flotte
am Sonntag, dm 25. Rov., nachmittags5 Uhr

im Gafthof zum „Bären " in Neuenbürg.

Der Abend wird durch eine» Lichtbildervortrag , sowie durch Gesang-
(Chor und Solo), Violin -, Cello- und Gedichtvorträge einheimischer «nd
auswärtiger Kräfte ausgefüllt sein. — Eintritt  nicht unter 30 Pfg.

Der Bezirksvorfitzende des Roten Kreuzes:
Baumann , Brzirksschulinspektor.

Bekanntmachung.
Zu dem kürzlich in redaktionellen Teil erschienenen Artikel

betr. einmalige Zmvendmigen an GnadenuaterstAtzungsem-
pfänger und Empfängerinnen bemerkt das Bezirkskommando,
daß es sich hierbei lediglich um solche Personen, die eine Unter¬
stützung nach Maßgabe des Allerhöchsten Gnadenerlasses
vom 22 . Juli 1884 erhalten, nicht aber um Personen, die die
Reichsbeihilfe nach dem Gesetz vom 22. Mai 1895 beziehen.
Solche haben einet einmalige Zuwendung in Höhe von 25
bereits aus 1. Sep ember ds. Js . ausbezahlt bekommen.

Gesuche von Gnadennnterstützungsempfänger sind an
das Bezirkskommando, von Gnadenunterstützungsempfänger-
innen an das Schultheißenamtbehufs Vorlage an das Kriegs¬
ministerium zu richten.

Bezirkskommando Calw.

W

Conweiler, 22 November 1917.

ToSLS - AnZLigL.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be-

Bekannten geben wir die für uns so schmerzliche
Nachricht, daß unser lieber Sohn und Bruder

Reservist
Mbcrt Wacker

Inhaber Ser Silb . Verdienstmedaille
im Alter vvn 26 Jahren am 7. August 1916 uns
als vermißt erklärt worden ist, er wurde am 4. Sep¬
tember 1917 in einem Massengrab gefunden und
umgebettet in einem Heldenfriedhof in Galizien. Er
ging seinem Bruder Robert, welcher am 28. Juni
1916 den Heldentod erlitten hat, im Tode bald
nach.

Die tieftrauernden Eltern und Geschwistern:
Karl Wacker I und Frau Luise, geb. Duß.
Der Trauergottesdienstfindet am Sonntag, de»

25. Nov. 1917, nachm. '/ -3 Uhr statt.

K

M

Wiedersehn wa- seine Hoffnung!
Ack, es ist ja kaum zu fassen,
Daß Du nie mehr kehrst zurück,
So jung mußt Du Dein Leben lassen,
Du unsere Hoffnung, unser Glück,
Ein jeder, der dich hat gekannt,
Und auch Dein treues Herze,
Der drückt uns nur noch stumm die Hand,
In unserem tieicn Schmerze.
Du gutes Herz, ruh still im Frieden,
Ewig beweint von Deinen Lieden!

Dankfagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei unserem schweren, unersetzlichenVerluste sagen
herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Pauline Schönthaler

und Kinder.

Pforzheim, den 23. November 1917.
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SkiMrbeit
Metkrkeiten zum Löten,
Herrenkctien Panzer.
Armliandschlüsie,
Medaillons
werden ständig aus dem

jHause gegeben.
RM 5 WMeMsM A.-§.

Pforzheim.

Alle Riisi».
3«str«me»ie
für Haus u«d
Orchester von den
einfachst. Schüler-

bis zu den feinsten Künstler-
Instrumenten, alles Zubehör,
Saiten usu». empfiehlt in reichster

Auswahl
Musik-Haus Curth,

Pforzhei « , Leopoldstr . 17
(Arkaden Kiedaisch- Roßbrßcke).
Ankauf abgespielter Grammo¬
phon-Platten u. Bruch z. fest¬
gesetzten Höchstpreise von^ 1.7»

per
Alle Reparaturen ». Stimme « .

Konto -Büchlein
empf. die C. Meeh 'sche Buchdr.

chot t e di e li lte
in Merreirbürg

am 25 . S . « . Dr ., den 2S. Rov.
Predig , to Uhr (Maltb . 2 l. 33  ff;

Lied Nr. 300, -.
Dekan Uhl.

Christenlehre H/- Uhr iür tie Söhne
Sladtvitar Gscdwend.

Mittwoch , den 28  November,abends
8 Uhr Bibelüunde

Freitag , een 30. November, >0 Uhi
vv' m Vorbcreilungspredig« »nd
Beichie für die Adendmahlsgaß«
des Advcntsestes.

Äruck und Rerlnz der C. Meehffchen  Auchdruckerei de- Enjtiilers. — Acr»nt« »rtlicher RedakteurC. Me eh in Neuenbürg.
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